
54 (1990)
BA TEOSN KD SH 43© KPYSAIQ)?

(Matthäus 6,4b.6e.18b!)
Günther Schwarz ’agenfe:

Für Prof. Dr. arl Heinrich engstor: Dankbarkeiıl

Vollständig lautet der datz; dem diıeser Passus entnommen ist

Kaı KTn p GOU BAETOV EV T KPUNTO
ANOdOOEL 010218

In der Lutherbibel VO  — der etzten Ausgabe, dıe Luther erlebt hat,
lautet erselbe Satz

»Und deın Vater der in das Verborgene sıehet /
wird dırs vergelten öffentlich>.«

Be1i Lutz, Das Evangelium nach Matthäus (Mt 1-7), erschıenen
ist der Wortlaut 1m wesentlichen gleich:

»Und deın Vater. der 1Ns Verborgene sıeht,
wıird dır vergelten.«

VE »1INs Verborgene« merkte utz an> » Wörtlich: ım Verborgenen, WwWIe
4a Dıie wortliche Übersetzung ıst sınnlos, da der Vater N1IC. 1m Dunkeln
ist <<

Die erste Hälfte dieser merkung ist zutreffend, denn EV T KPUTTO
kann 11UT »ım Verborgenen« en. DıIe zweıte Hälfte ist unzutreffend,
denn die wirklich wörtliche Übersetzung

»Kaı ‘rtot‘rf]p GOUV (') BAETOV
»Und der Vater deın der sehende,
EV TO® KPUNTO AnO0dOOEL
1ın dem Verborgenen wırd vergelten dir.«

ist keineswegs sınnlos WENN INa zusammenordnet, Was zusammengehört:
1c(x‘rf]p OOU mıiıt BAETOV un EV T KPUTTO mıt ANOdOOEL OO0O1. rsprüng-
lıch WaTlT demnach gemeınt:

So ach der Zählweise In Schwarz, Die Worte der Bergpredigt 1m Uriginalton Eesu
St., erschienen 1Im kkam Verlag, D-S000 München, Josef-Zintl-Str. 63

ıtıert ach: Neues Testament und Psalter In der Sprache Martın Luthers für Leser
VOon eute (1982).

Ev DOVEPHNO, »Öffentlich«, der LleXIus reCEDIUS, ıst eın späterer Zusatz.
1/1, 3° Ebd., Anm.



»Und dein ater, der bra sıeht
heimlıche®e ıird dır vergelten.«

So gelesen, ist der NSatz eindeutig, selbst WE die durch eckige Klammern
angedeutete Lücke ungefüllt blıebe en WIT könnten WIT VCI-

sucht se1IN, »ECS« einzufügen; also »Und deın ater, der siceht«/. ber zZzu

Glück brauchen WIT nıcht raten.
Im sypal 6,4b steht der Stelle :107, »dıch«, un! Vers 18c 2

»dich«: zweıfellos Nachhall eınes ursprünglichen aramäıschen 2 das beiım
Abschreiben ausgefallen sSeIN wırd un! daher in der griechischen Überset-
ZUNg fehlt?

dıe Herausgeber des Nestle-Aland- Textes 6,4b das A1977,
»dich_«‚ un Vers 18b das 77 »dich«, der palästinısch-syrischen Version
nicht berücksichtigt aben, ist eın schwerer Mangel. Denn hätten sS1e 1m text-
kritiıschen Apparat 6,4b.6e.18b das griechische Aquivalent OE& notiert,

ware dıe Fehlübersetzung »der 1INSs Verborgene sicht« unmöglıch BCWESCNH.
Kin weıterer Mangel A Stelle ist, dıie Herausgeber des Nestle-Aland-

extes ıhres Anspruchs, die etus 5yra ausgewertet haben die Va-
riante NXJIN, »der Vater«, KATNP OQOU, belegt 1m S 6,4b un 1m
SY“ 11 Vers 18b, unerwann heßen. Und das, obwohl in Mt671UL

»der Vater« gemeint seInNn kann.
Der drıtte Mangel ZUI Stelle ist, die Herausgeber des Nestle-Aland-

extes verkannten, (SO S S und SyP 12) adverbiale Bedeutung
hat, also mıt »heimlich« un nıcht miıt »Im Verborgenen« wıederzugeben ist;
un! ZWal überall, 1n Mit vorkommt, nämlıch: In den Versen 43a.C; 6d.f,
18a.c13. Hätten S1E ihrem Anspruch, die etus Syra ausgewertet aben, SC
rec werden wollen, hätten s1ıie allen diesen Stellen 1Im textkritischen
Apparat en Adverb notieren mussen: also EIwWw.: KPUTTWOC oder KPUPN.

SO ist übersetzen, WIE sıch zeigen wıird
Nämlıich das Handeln des Menschen.

Smith LewIıs, Dunlop Gıibson, The Palestinijan Syriac cti1onary of the Gospels,
re-edıted from 1nalı Mss. and from de ‚agarde's FEdıtion of the »Evangelıarıum
Hierosolymitanum«, on

Daß dessen wıllkürlich eingefü worden sel, ist unwahrscheinlich. Dagegen
spricht, daß der uberheierte Wortlaut NUur mit iıhm INnen plausıblen INn gewinnt.

Ihe Old yrlaC Gospels Evangelıon da-mepharreshe; eing the exTt of the 1Nnal
Syro-Antiochene Palımpsest, ed. by Smith Lewıs, on (1910).11 Evangelıum da-mepharreshe. Ihe Curetonian Version of the Four Gospels, ed. Dy
Crawford Burkıitt, ambrıidge12 Ihe New Testament 1n Syriac, Ihe British and Foreign Bıble Society Für
dıe Evangelien legt 1ese Ausgabe ne textkritischen ppara! die Von Pusey und

Gwilliam zugrunde: Tetraevangelıum sanctum luxta sımplicem Syrorum Versionem,
Oxford 1901
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Miıt »dıiıch« und »der Vater« »deın Vater« un! »heimlıch« »Im

Verborgenen« lautet Mt 6,4b.c, 6e.1, 18b.c dann

»Und der ater, der dich sıieht
heimlıch wird dır vergelten.!*«

alleın diese Wiedergabe dem beabsichtigten Sinn entspricht, erg1bt
sich daraus, S1e VO Sinnzusammenhang geforde: ird. Denn 1Ur mıt
ihr entsprechen einander auf sinnvolle Weilse:

»damıt deıin Almosen heimlich SC1« (Vers 4a)
unı »heımliıch wird dır vergelten« (Vers

»damıt deın Gebet heimlich se1>» Vers
un: »heimlıch ırd dır vergelten« (Vers öf),

»damıt deıin Fasten heimlich SEC1« eIrs 18a)
un: »heimlıich ırd dir vergelten« (Vers 18c)?>.

D)Das bedeutet Dem »heimlichen« Iun des enschen entspricht jeweıils
dıe »heimliche« Vergeltung (Gjottesi16 Demgegenüber ist der Gedanke,
Gjott »IMNS Verborgene sıieht« oder »IM Verborgenen sieht«, wıe Bengel
übersetzte!/, Tıvlal.

Wenn ist, dann sollte dıie Jatsache, daß ein Satz VO  = elf griechl-
schen Wörtern 1im Nestle-Aland- lext dreı vermeıdbare Mängel aufweiılst, In

ezug auf seinen Anspruch bedenklich stimmen!
Wer als enutzer dieser Textausgabe!®s cdie Seiten 20* bıs DE der Eiunfüh-

LUNS hıest, muß den Eundruck gewinnen, »die syrischen Übersetzungen« selen
VO  — den Herausgebern In vollem Umfange berücksichtigt worden. Jeser
Eindruck aber ist trügerisch, WIeE sıich obıgem e1ispie. gezelgt hat
einem VO  e ungezählten Beispielen.

Formuliert ist dieser Satz 1mM Dreiheberrhythmus: »Miıt dem Dreiheber re1l betonte
Sılben Je Sinnzeile wandte Jesus sıch VOT em Außenstehende: verkündıgend und
wegweisend Gutwilliıge, mahnend, warnend und 'Ordern!| Gleichgültige, werbend und
drohend seine Gegner, ber auch lobend Gott.« 1e. Aazu Schwarz, » Wenn
dıie Worte nıcht stimmen« (1990). Z erschıenen 1m kkam Verlag, D-S000 München,
Josef-Zintl-Str. Oa; erfs: »Und Jesus sprach« (21987), 130-134.

So Verse 43, und 18a ach der Rekonstruktion des lextes. 1e. Aazu Schwarz,
Dıie orte der Bergpredigt 1Im Uriginalton Jesu St.

el iıne »eschatologische Vergeltung (Gottes« denken sel, WIE vielfach
wiırd, ist hıernach Taglıch. Warum siIe sıch NIC| schon 1mM ortodlichen

Leben des Menschen ereignen?
Das Neue estament, ubersetz! und mıt Anmerkungen versehen VO:  —>; Johann brecht

nge Neu durchgesehene Auflage ach der erstmals 1753 erschıienenen UÜbersetzung Jo-
ann brecht Bengels (1974),

Gemeint ist die Auflage (1979).


